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Sfdi März . An der Westfront reUweilig erböbtr Gefechts»
e d, ' j » -  Bei Avocourt werden vorstobende sraniöMe
nx ver iiigen zurückgestoßen. - Erkundungsvorstobe deutscher
vrdnu , 'N bei Samogneur und bei Bezonvaur smd erfolgreich,
andere März . In Flandern , bei Reims , in der Eham,
sicher l und an der lothringischen Front Artlllerieseuer . An
triebe ; jjijen Front rege Fliegertatigkett . — 22 ^ lndiiche Flug

Zu I werden abgeschossen — jJm Februar verlieren ine
rnung . ! an den deulichen Fronten 18 Fesselballone und 18p
Gegen ' -uge. _

äisig, ^ e« - j -l— — — - "E - —
'tadrkn politische Rundschau.

len wer deutsches ' fleich/
ig in k' em Bunde ? rar ist ein Entwurf für die Besteuerung
rchnet hie -,«gewinne der Gesellschaften im vierten Kriegs»

a « L,ĝ arigen . Unter Anlebnung in der formalen Ge»
" Alle >s . an dar Gesetz vom l6 . Juni 1916 sieht der Ent-
>ornebn pber aus stene , technischen Gründen nur eine Er»
n Arb , 8 der Gesellschaften vor . Diese sollen nach den

“ “ “ ' " - ' ' also di«

ttläbreRd des firiezek niüfie» di; Treibfilaae« Wegfall{/

Hachenburg, Mittwoch , den 20 . Mä z 1918.
Anzeigenpreis iznhlbar itri voraus)
ft', sechs:espn !lene PerilzeUr »der deren
Nauru ' 'Jrt Pfg , in? Reklamezeile 60 Pfg lOJahrz.
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^Sätzen 6L Prozent ihres Mehrgewinnes
geietztick oorzrschriebene Kriegsgewinnsteuerrücklag«

m Reiche adsühren . Nur unter gewissen Bedingungen
wenn die Gewinne nur eine gewisse Höhe erreichen,
ridert sich der Sah.

^n der Deutsch -Irischen ^Gesellschaft sprach aus Anlaß
rischen Nationalfestes S >t . Palrickstag der Vertreter
srswärtigen Amtes Wirkt . Legationsrat v . Stumm
die Lage in Irland . Er führte aus . wie England seit
Frischen FreiheilSdestrebungen mit brutalen Mitteln

i bat und auch legt wieder Maßnahmen zur Unter»
trifft . Herr v. Stumm schloß : ASguith

gefagt . daß die territoriales , Eroberungen , die
d in diesem Kriege gemacht hat , vor die FriedenS-

z tomnlen sollten . Wenn er das ernst meint , so
i seine P/licht , dafür zu sorgen , daß die FriedenS»
nz sich auch mit dem Schicksal Irlands befasse
ln . wie wohl gegenüber der Übermacht zu befürchten
e- auch Lord French gelingt , 'mit seiner Armee die

, Insel zu erobern und zu besetzet, . Unterjochen aber
er sie nicht ! Und in diesem Kamps um seine Selbst-
«ung kann das irische Volk der Snmpathien des
«n deutschen Volkes alle Zeit sicher se' lt

Zn. und Ausland.
reiin . 18. März . Die Vorlage , berreffenö oen Frieden - »

z zroischen Deutschland . Osterreich -Ungam . Bulgarien
Türkei einerseits und Rußland anderseits sowie den,1*.Aab. «tnK XtM

. russischen Zusatzvertrag zu dem Vertrage : und die
ge. betreffend den Friedensoerlrag zwischen Deutsch¬
und Finnland , fanden gestern die Zustimmung des
desräts.

- | ifriin , iS Mär ». Zum Verbandsdirektor für den
suche verband Groß - Berlin ist Stadtrat Filchbeck mit

Smmeu gegen 45 Stiminen . die auf den bisherigen Ver»
" v Jlbireftoc Dr . Steiniger entfielen , gewählt.

ünche «, 18. Mürz . Die sozialdemokratische Jntechellation
Piue von Berlin aus hier eingerichtete Uberwachungs»

iüi Personen . dir für den Frieden werben , wird dahin
ortet werden , daß es sich bei dem Gerücht um ein«

ip’Qcbofe bandele.
»euhaji «,, . 18. Mär ». Die EelbständigkeitSbe»
>g aui den Alands insein ist im Wachsen begriffen,
reim gen für die Ernennung einer eigenen Regierung

bereit « getroffen.
wrtholm , 18. März . Dir englisch - schwedischen

asISoerdanülungen sind plötzlich inS Stocken ge»
lWadrlcbeinlich . weil die schwedischen Reeder der
g von 400 000 Tonnen Schiffsraum nicht zugestimmt

usterßnm . 18 Mä,, . Nach einer Petersburger Meldung
Gelausten Grobrußlands in Berlin öo »i >- au «»

bei den Verhandlungen in Brest -LNowik der, Vol¬
te ! roisilcken Adordiiiins sütrre.

>b"k klußland erkennt den Frieden an.
I Trotzkis neue Maßnahmen.

Berlin . 18. März.
«c* russische , Volkskommissariat für auswärtige An

heilen dat folgenden Funkspruch nach Berlin ge
3?ui 16 . Marz d . I . hat der außerordentliche all
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Während im Osten die Morgenröte des Friedens

heraufdämrnert , wollen unsere verblendetem westlichen
Gegner die Hand znni Frieden noch nicht reichrn Sie
wähnen noch immer , uns mit Waffengewalt zu Boden
ringen zu können . Sie werde » erkennen müssen , dgß
das deutsche Schwert die alte Schärfe besitzt, -daß unser
braves Heer unwiderstehlich iktr Angriff , unerschütterlich
in der Verteidigung , niemals geschlagen werden kann.
Von neuem inst das Vaterland und fordert die Mittel
von uns , die Schlagfertigkeit des Heeres auf der^ bis-
herigen stolzen Höhe zu halten . Wenn alle helfen , Stadt
und Land , reich und arm, , groß und klein , dann wird
auch die 8 . Kriegsanleihe sich würdig den bisherigen
Geldsiegen anreihen , dann lotrb sie miede .um werden zu
einer echte» rechten deutschen Volksanieihe.

rii ' stschr Kongreß » er Sowjets in » er Stadt Moskau den
Friedens vertrag , den Nnßland am 2 . Mär » d. I . In Brest-
Litowsk mit den Machten de « Vierbnude « abgeschlossen hat , .
ratifiziert . Ein Kurier mit dem Dokument ist bereit « » ach
Berlin » nterwegS.

Der Sowjetkongreß , der über den Frieden abstimmen
sollte , ist danach also nickt am 12., sondern erst ain 16,. März
zusammengetreten . Bisher waren nur Entschließungen
einzelner ' örtlicher Sowjets bekannt geworden , d' e sämtlich
für den Frieden lauteten . Sie haben jetzt durch den 5ton-
greß ihre Bestätigung gefunden.

Heftige Auseinanders "ßungeu.
Stach Berichten russischer Blä :r gingen den Be¬

ratungen des groben Moskauer Kongresses , der ivegen
schlechter Bahnverbindungen um vier Tage verschoben
werden mußte , Einzekberatungen der Sowiets voraus.
Dm an nahmen auch die Mitglieder des Petersburger
Volkskommissariats , ferner Radek und Joffe teil . Professor
Pokrowski , das Mitglied der ersten Friedeusdelegation,
hielt wie Radek eine Hetzrede gegen Deutschland , an die
sich heftige Aussprachen anschlosien.

T >vßki Alleinherrscher in /Petersburg.
Volkskommissar Trotzki ist jetzt, nachdem alle Behörden

abgereist sind. Alleinherrscher in Petersburg . Er bereitet
angeblich die Verteidigung der Hauptstadt gegen einen
etnkaigen deutschen Angriff (?) vor . An die Japaner bat
er ein Schreiben gerichtet , in dem er erklärt , ihr Eingreifen
in Sibirien sei nicht notwendig , da er eine neue Armee
bilde , die den Deutschen überall Widerstand »u leisten fähig
sein werde. *

Litanei» und Welstrustlanv.
Wie schon gemeldet , wird in den nächsten Tagen auch

eine Abordnung der Litauer in Berlin einlreney - und
empfangen werden . Der Bitte der Weißrilfsen  um
anderweitige Festsetztfng ihrer Grenzen  sowohl gegen
Polen und die Ukraine , wie gegenüber Großrußland wird
seitens der Reichsregierung nicht entsprochen  werden
können , denn Deutschland hat sich im Frieden von Brest-
Litowsk »verpflichtet , keinerlei ürgendwie geartete stvara-
tist -sche Tendenzen oder Agitationen innerhalb der Greuze 'r.
die Graßrutzlaiid verblieben sind, zu fördern.

Oeuischer Reichstag.
(142. Sitzung .) CB• Berlin . 18. Mär «.

, Oer Reichskanzler über Brest -Litowsk
Nur den Vertretern der Presse war es bekannt , daß

heute der gteichskanzler sprechen werde . Deshalb rmefen
die Tribünen nicht die überfülle auf , man sonst an
.großen Tagen ' hier zu sehen gewohnt ist . Aber Haus und
Tribünen sind trotzdem stark besetzt . Nach der ubltcken Em-
leitung wird das Etatsnotgesetz eingebracht . Nur die
Vertreter der beiden sozialdemokratischen Parteien gebev
Erklärungen hierzu ab . Der Führer der ^Unabhängigen
sagt, daß seine Fraktion das Gesetz ablehne , well ste einet
Regierung , die einen Gewaltfrieden im Osten abaeiOTloiler
habe , nichts bewilligen könne . Der Redner der Mehr-
beitssozialisten erklärt , daß man durch Bewilligung eines
Notgeietzes der Regierung weder Vertrauen noch Mltz.
trauen , aussvreche , Indern ihr nur bewillige , was sie zur

Weiterfüdrnng ,der GesMäNe unumgangnw ^ auror
Dann geh : dar Geietz an den Hauplausschutz . Ersl dann
konnte die Beratung des

Friedensvertraqes mit Rußland

beginnen . In der Aussprache wird die « Mtu -^ deS d-ustch
sinnlichen FiiedensvertrageS und der wlrllchas .«.Äen Vertragi
m Finnland verbunden . Wie in den » elften früheren
Fällen ergreift auch beute a !S erster Redner der höchst.
Beamte des Reiches das Wort . .. . *

Reichskanzler (Sraf v. Hertling:
Meine Herren ! Im November vorigen Jahre ? könnt,

ich in einer Sitzung des Hguptausschusses dem Vaui «! dt.
Mitteilung machen , daß die russische Regierung an samtstch
kriegführende Ntächte das Ersuchen bat gelangen lassen . Ver
Handlungen wegen eines Waffenstillstandes und -mes ° ll.
'gemeinen Friedens aulzunehmen . / Wir und unsere Vewun
deten sind auf den Vorschlag emgegangen « nb baben Dele
gierte nach Brest -Litowik abgesandt . ^ Dre bis dabln rm
Rußland verbündeten Mächte sind der Einladung nicht gefolgt
Der Gang 'der Verhandlungen ist den Herren bekannt . An
3. März ist in Brest -Litowsk der Fnede unterzeichnet worden

Am 1« . d. Mt « , ist in Moskau von der zuständigen
Veriamniluug der Friede ratiftziert

worden . (Beifall .) Ich habe nicht die Absicht , mich mit de-
Beurteilung auseinanderzusetzen . die der Fnedensoernag nn
Rußland bei den feindlichen Mächten gesunden bat . Wo - du
Heuchelei zur zweiten Natur geworden ist (Sehr nLng .1, wi
die ftnwahrdastigkeit .sich bis zur Brutalität geileigert ha
(lebt ). Sehr richtig ), wo man i» demselben Augenblick , da mai
sich anickiickt. die drückende Han !» uvs einen neutrale,
Staat zu legen , zu sagen wagt , daß die setvit
verfolgte Politik die der , vollen Selbstlosigkeit f« ; d
scheitert jeder ^ Versuch verständiger Auseinandersetzung uni
sachlicher Widerlegung . (Sehr richtig !) Und wenn eine De
pe ' che aus Waihington den , inÄkoskau versammelten Kongret
die Enmvalhie der Vereinigten Staaten in dem Momen
g! >te ausivrechen zu sollen , wo . ivie es dort Herst , on
de Äkacht sich eingedräng , hat . um den Kampf für dt>

- Fr -riieit um den Erfolg zu dring »!, (Gelächier — Zizrme de
den U So ».: Finnland ! Ruie rechts : Ruhe ! Smd üai
Deuliche ? Ruf b. d > U . Soz . : Ja . Deutsche ! Mecklenburg
Pfutruse rechts . Vizepräsident Dr . Paasche : Ich bitte de,
Abg . Haaie solche Zwisckeriruie zu unterlassen , die aufrerzeni
wirken müssen ), so lege ich da « zu allem andern.
Deutschland liegt es fern , fick, i» die berechtigten Ve

strebuiigeu Üiußläud » eiuzumische ».
Wir wünschen nichts mehr als daß dem schwergeprüfte!

Lande bald geordnete staatliche Verhältnisse wiedergegeber
sein möchten , und wir beklagen es schmerzlich , daß da « noct
in weite Ferne gerückt zu sein scheint und daß wiederum enl
>tz !iche Zustände dort eingerissen sind . Ich wende mich nur
zu den . Ihnen vorgelegten Vertrag . Töit Sie beim erstet
Blick gesehen haben , enthält der

Vertrag keinerlei entehrende Bedingungen
für Rußland , keine drückenden Kontributionen , keine gewaltsam,
Aneignung russischen Gebietes . Wenn Randstaaten aus dei
ruffischen Staatsoberhoheit ousscheideir . so entspricht das den
eigenen von Rußland anerkannten Willen dieser Staaten
Wir hoffen und wünschen , daß diese Völker unter dem Schutz,
des mächtigen Deutschen Reiches sich selbst diejenige Gestal:
geben mögen , die ihrer kulturellen Entwicklung , ihrer Sinnes¬
art und ihren Verhältnissen entspricht . Am weitesten ist

die Entwilklnng in Kurland
vorangeschritten . Wie bekannt , ist vor einigen Tagen hier e,M
Deputation eingetroffen , die der knrländische Landesrai all
die anerkannte Vertretung Kurlands bierder entsandt hat . Si>
bat de» Auftrag , die Selbständigkeit und Unat»
bängigkeit Kurlands , die Loslösung von den bisherige,

. siaatlicben Verhältniffen zum Ausdruck zu bringen und der -
Wunsch kundzugeben , tn eine enge wirtschaftliche , militärisch,
und politische Beziehung zu Deutschland zu treten . Ir
der Antwort , -die ich im Austrage des Kaisers , des völkev
rechtlichen Vertreters des Deutschen Reiches , zu geben batte
konnte ich mit Freuden die Anerkennung Kurlands als einet
unabhängigen Landes aussprechen und Kurland hierz,
begtückwünschen . Die endgültige Entscheidung über die zu-
künstige Gestaltung deS Verhältnisses zu Deutschland mußt«
ich mir aber Vorbehalten , bis die dortigen Verhältnisse sich
weiter konsolidiert und sänltlichr zuständigen Faktoren oe<
sprachen haben würden.

Wa » Titanen betrifft,
so ist dort bekanntlich schon im vorigen Jahre vom Landes-
rat ein Beschluß gefaßt worden , der gletchsalls eine enge mili¬
tärische . wirtschaftliche und politische Angliederung an Deutsch,
land anstrcbt . Ich erwarte in den allernächsten Tagen dai
Erscheinen einer litauischen Deputation , die unS diesen Be.
schluß im Aufträge deS LandesrateS neuerdings zur Kenntnis
bringen wird , woraus die Anerkennung Litauens alS eines
unabhängigen StaatswekenS erfolaen kann . Das Weitere muß
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oarin tn ittuöe avgewarkel werden. wie sich dort die Verhaft-
msse weiler entwickeln. Etwas anders liegen die Dinge in

Estland und Lidland.
Wie dje Herren wissen, befinden sich diese Länder Sstlich der
im Friedensvertrage vereinbarten Hälfte. Aber nach Arrikcl fl
des Friedensvertrages blxibcn diese Länder so lange von
deutscher Militärmacht besetzt, bis die Sicherung selbständiger
Einrichtungen gewährleistet und die staatliche Ordnung ber>
gestellt ist. Dann wird auch für diese Länder der Augenblick
gekommen sein, sich um ihre politische Neuorientierung zu' be¬
mühen. Auch diesen Ländern gegenüber- wünschen wir. in ein
nachbarliches freundschaftliches Verhältnis zu kommen, aber so.
daß auch ein fteundschaftliches Verhältnis mit Rußland nicht
ausgeschlossen ist. Nun noch

ein kurzes Wort über Polen.
was im Friedensvertrag nicht ausdrücklich erwähnt ist. Be-
lanntlich ist durch die Proklamation der beiden Kaisei vom
November 1916 diesem Lande die Selbständigkeit vor aller
Welt zurückgegeben. Aus dieser Tünche folgt, daß auch die
iierhandluiigen über die f " sialtuna des neuen
Staatsweiens nur durch gemeinsame Verhandlung«
einerseits zwischen Deutschland und Osterreich-Ungarr
anderseits mit Polen zu Ende geführt werden können
Inzwischen' sind • ja auch Anregungen aus politisch«
Kreisen Polens an die Regierung und auch an- du
Mitglieder dieses Hauses gelangt: Anregungen für eine Ge
staltung des zükünftigen Verhältnisses zu uns. Wir werde«
gern prüfen, ob und inwieweit sich diese Anregungen mit der
Zielen decken, welche die beiden verbündeten Mächte verfolgen
dem Ziele, in dem neugeschaffenen Polen einen friedlichen
freundschaftlichen Nachbar für alle Zukunft herzustellen. Alle!
weitere wird Ihnen der Unterstaatssekretär des Auswärtiger
Amts Exzellenzv. d. Bussche mitteilen.

Ich komme meinerseits zum Schluß. Wenn Sie . wie ick
nicht zweifle, den vorgelegten Verträgen Ihre Genehmigunx

. geben, wenn dann, wie wir hoffen, bald auch
der Friede mit Rumänien

zum Abschluß bereit sein wird, dann ist das zur Tatsach«
geworden, was ich am 24. Februar als in Aussicht stehent
verkünden durfte, dann ist der Friede aus unserer ganzer
Ostfront hergestellt. (Bravo !) Aber, meine Herren, wir dürfer
uns keiner Täuschung hmgeben: der Weltftiede ist noch nicht
da. Noch zeigt sich leider in den Staaten der Entente nicht
die geringste Neigung, von dem furchtbaren Kriegshandwerl
abzmteben. Noch immer zeigt sich der Wille, den Krieg
bis aufs äußerste sortzui'etzen. bis zu unserer Ver¬
nichtung. Wir werden dadurch den Mut nicht ver¬
lieren (Bravo !), wir sind auf alles gefaßt, - wir sind
bereit, noch schwerere Opfer zu bringen. (Bravo !) Gott, der
uns bisher geholfen hat, wird uns auch weiter helfen. Wir
vertrauen auf unsere gerechte Sache, auf unser unvergleichliches
Heer, seine herrlichen Führer, seine heldenmütigenKämpfer.
Wir vertrauen aus unser tapferes, standhaftes Volk. Die Ver¬
antwortung aber — das wiederhole ich — für all das Blut«
oeigießen wird auf die Häupter derer fallen, die in frivolster
Verstocktheit der Stimme des Friedens nicht Gehör geben.
(Stürmische Zustimmung bei der Mehrheit. Zischen ber den
U.-Soz . Erneuter lebhafter Beifall.)

Unterstaatssekretär v. d. Bussche geht auf Emzelheiten
der Friedensverträge ein. Bei dem Vertrag in Brest-Litowsk
däi es sich gezeigt, daß Trotzet nicht den Friedensschlutz.
sondern die Revolutionierung Deutschlands wollte. So mumen
wir schließlich schärfere Töne anschlagen und unser militärisches
Vorgehen in Nordrußland bat denn auch den Erfolg gehabt,
den wir erwarteten. Der Vertrag mit Finnland ist ganz
nüchtern, auch hier entspricht unsere Einmischung nur dem
Wunsch des Landes-

Die Redner der Parteien.
Abg. Fehreich.,ch (Ztr .) erklärt, daß er sich dem Reichs¬

kanzler vollinhaltlich anichließe und fährt dann fort : Wir de-
aniragen die Verweisung beider Verträge an den
Haupt aus schuß Den Vertrag mit Finnland begrüben wir
ganz besonders. Wenn deutsche Truppen dort für Ordnung
sorgen müssen. !o ist daS keine Einmischung in innerpolitische
Verhältnisse: uns ist es gleichgültig, welche von den beiden fast
gleich starke,'. Parteien in Finnland herrscht: die Bürgerlichen oder
die Sozialisten. Es handelt sich nur um die Ausschreitungen der
bolschewistischen Banden, die die friedliche Ordnung derDinge im
Lande unmöglich machten. Wir hätten es gern gesehen, wenn
Schweden sick der Aufgabe unterzogen hätte, die Ordnung
herzustellen: da die Schweden es ablebnten. dürfen sie uns
jetzt nickt schmähen-. (Lebhafte Zustimmung.) Kurland ist. wir
willen nur L» einem Zehntel von Deutschen kewobnf. Die

Die Trau mit dm KarfiMkeinelntit.
3)

Roman von E.  Marlitt.
Nachdruck verboten.

E' klärungen die tue Abordnung des Landes,„tS in Berlin
abgegeben bat. bestätigen uns. daß wir mit unseren Ent-
schlüffen das Richtige getroffen und mit ihnen bis aus werteres
zufrieden Kein können. Die Legende, als ob der Landesrat
nickt die berufene Vertretung des kuriandrschen Lande- und
Volkes sei. weisen wir zurück. Die heutige Erklärung des
Reichskanzlers >oar. wenn ich sie richtig verstanden habe,
noch ein wenig bestimmter, als dl? Antwort, die
er der Abordnung gegeben. Auch das begrüßen wir.
Die Besetzung der Alandsinseln entspringt nur Etappen¬
zwecken Estland und' Livland sind nach dem Friedensverrrag
noch Bestandteile des russischen Rsiches. Wenn sie sich au,
Grund des gerade von der russischen Revolution selbst oer-
kündeten Selbstbestimmungsrechts loslösen u» d zu selbständigen
Staarswesen umbilden wollen, io kann dH nur unterê leb»
harten Sympathien finden Die Polen muffen sich damit ab-
sinden daß das Deutsche Reich in fernem Bestand unversehrt
bleibt. Polnische Annexionen gib: es natürlich erst reckt nickt.
Bei all den Randstaatkn wird das wirtschaftliche Bedunni«
enger a-netnander schließen. (Lebh. Beifall.) '

Atg Dr David (Soz.): Wn summen der Überweisung
der Verträge an den Ausschuß zu. sieben aber dem Friedens-
schluß mit gemischten Gefühlen gegenüber. Auch wn begrutzen.
daß nun im Osten wenigstens der Kamps eingestelltm L»i
ört andern Seite bedauern wir das Verfahren, wie dreier
Friede zustande gebracht wurde. Das ist kem Verstandigungs.
sondern ein Gewaltftieden. (Lebh. Zustimmung der den Soz .)

unterlegene Partei hat nur voll Sngr -.mm ihre Zustlmmung
gegeben. wir damals Preußen in Tilsit. Aoer nicht nur irre
Russen haben in Brest-Lrtowsk kapitulieren muffen: der
Frieden bedeutet auch eine Kapitulation umerer Diplomaten
vor den Vertretern des rein militärischen Machtgedankens.
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten.) Umere
Diplomaten haben ihre Aufgabe gründlich verholt.
Redner geht ausführlich auf die Verträge ein. Die Etwlmer
Frage will man augenblicklich in Wieri reparieren. Das be-
a-üßen wir Inzwischen droht die Mtlrtarpartei bereits mit
einer anderen Lösung. 3m Osten soll Polen adgekavief. im
Westen auf Kosten der Polen ein Gebiet, das vom Rarem.
Weichsel. Warthe und dem Kohlenbecken oon Dombrowo um-
fdiloffen wird, abgetrennt werden und an Deutschland fallen.
Solche . milftärische Sickerung" wäre da» Gegenteil einer
Sickerung und ein Svott auf emen wirklichen VerständrgungS-

h ‘ m 8. Hamann (Vp.). Daß es dem deutschen Volk ge«
lungen ist. den Anfang de» Friedens herbei,»fuhren. dürfen
wir unter die größten Aktiva der Gegenwart buchen.
Auch uniern Verbündeten muffen wrr danken. In melem
weltgeschichtlichen Kampfe ist die urkonservaftve Macht
des Zarismus zusammengebrochen. Vielleicht wäre
der Friede leichter- zu erzielen gewesen, wenn wir
von Hause auS in Brest - Litowsk . Vertreter gehabt
hätten, die den Gedankengängen de» radikalen Sozialismu»

'mehr Verständnis entgegengebracht hatten. (Heiterkeit.) —
Wenn ein Weltreich wie Rußland zusammenbreche, entstehe
«in hohler Raum, in den man alles Mögliche hineinpacke. die
Balkan-, die Donau - und die Dardanellenfrage, dre armenische,
die persische, die afghanische Frage. Cbma. Japan - alles sei in
Bewegung geraten. Bet solchen wellgeschfchtllchen Vorgängen
könne man nicht einfach das Wort Annexion. das etwa so
viel bedeute wie im Privatleben .Raub", anwenden. WaS tn
solchem Augenblick nicht deutsch fei. brauche keineswegs
russisch zu beißen, sondern eher englisch oder amerikanisch.
Im einzelnen ist manches auszuietzen. Mit Finnland haben
wir keinen Bündnisvertrag . Wenn wir emen hätten, dann
wäre eS kein Bündnisvertrag mit einer bestimmten Regrerung»-
sorm und einer bestimmten Partei . Wir haben weder die
Befugnis, noch den Wunsch, in Fmnland Polizei zu Wielen.
In Estland und Livland wird man abwarten müssen. Was
Kurland brtrifft. so sollten wir nicht vergessen, daß rS dort
nicht nur Deutsche, sondern auch Feinde gibt.
Der Beschluß, dem Kaiser die Herzogskrone anzubieten, ist
von 20 Mitgliedern des Landesrates gefaßt worden. Der
Regterungsform fehlt einstweilen noch rede Unterlage. Man
darf den Turm nicht mit der Spitze zu bauen anfangen.
Litauen endlich darf ebensowenig wie Kurland Aufmarschge¬
lände für uns werden.' sondern man muß Kurlandern und

v Litauern das Recht aus die eigene Bildung, auch aut die eigene
Staatsbildung gewähren. (Lebhafter Beifall)

Um '/,7 Uhr wird die Debatte abgebrochen. Weiter¬
beratung: Dienstag 11 Uhr. . - - r . •

Holland unterwirft sich.
Haag . 1« Mär,.

«inor ftnrf . iS lumo h« . AmtHr n ffnmmw

,Ach, Großmama , das geht ja nicht, und wenn er
zehnmal Papas Schwager ist !" entgegnete dre Kleine
Unwirsch und mit allen Zeichen der Ungeduld die
dunkle Lockenwucht aus dem Gesicht schüttelnd . „Wirk¬
liche Onkels müssen alt sein ! Ich weiß aber noch
ganz gut , wie Herbert mit Ziegenböcken gefahren ist
und mit Bällen und Steinen die Fenster eingeworfen
hat . Und vom Doktor war ihm das .Obst verboten,
und er hat doch immer ganze Hände voll Pflaumen
heimlich aus der Tasche gegessen — ja wohl , das weiß ich
noch sehr gut ! — Und jetzt ist er ja auch werter nrchts
als ein Schulfuchs , der noch mit den Büchern unter dem
Arme geht . — Brr , Halts ! Wollt ihr warten !" schallt
sie auf das ungeduldige Gespann und faßte die Zügel
fcftCE.

Bei der sehr laut gesprochenen rückhaltlosen Kritik
aus kindlichem Munde war der junge Mann dunkelrot
geworden . Er lächelte gezwungen . „Du Naseweis,
dir fehlt die Rute !" preßte er zwischen den Zähnen
hervor , während sein scheuverlegener Blick das gegen¬
überliegende Packhaus streifte.

Die ein wenig schief hängende äußere Holzgalerie,
die im oberen Stock vor den Schiebefenstern dieses
alten Hauses hinlief , war laubenartig von Blattge-
flocht übersponnen ; nur da und dort ließ es Raum
für Luft und Licht, indem es einen Rundbogen wölbte.
Und in einer solchen grünen Nische blinkte es wie mattes
Gold , und manchmal hob sich eine zarte , weiße Hand
hinter der Brüstung , um wie träumerisch über das
lockere Goldhaar hinznstreichen , oder sich hinein zu
vergraben . . . . In diesem Augenblick aber blieb drüben
alles stiU und unbeweglich.

Die Frau Amtsrätin war die einzige , die das
verstohlene Hinüberblicken des Sohnes bemerkt hatte.
Sie sagte kein Wort , aber ihre Stirn zog sich finster
zusammen , während sie dem Packhaus geflissentlich
den Rücken wandte.

„Liebste Sophie , mein Sohn hat recht — Gret-
chen wird von Tag zu Tag unmanierlicher !" sagte
sie hörbar gereizt zu Tante Sophie . „Ich tue mein

mvgncysres, aoer was yttft oas alles , wenn hier unren
über ihre Ungezogenheit gelacht wird.?"

„Hartes Holz , Frau Amtsrätin ! Daran läßt sich
freilich schwer schnitzeln", entgegnete Tante Sophie mit
ernem humcroollen Lächeln . „Ueber wirkliche Unge¬
zogenheiten lache ich nie — da seien Sie ganz ruhig!
Aber damit niacht inir unsere Gretel das . Leben auch
gar nicht sauer . . . Mit den Knicksen und Referenzen
mag 's freilich schwer halten — das glaub ' ich Ihnen
gerne . SH sehe nur immer Daraus , dgß dem Wildsang
ferne sHüne Wahrheitsliebe verbleibt , daß das Kind
nicht heucheln und schmeicheln und schöne Dinge sagen
lernt , an die es selbst nicht glaubt ."

Währenddessen brachte die kleine Margarete , die
bei dem Wert „Rute " empört aufgefahren war , als
fühle sie bereits den Schlag , mit Bärbes Hilfe das
Geführt unter Dach und Fach, und Reinholv zeigte dem
jugendlichen Onkel seine Schreibübungen auf d?r Schie¬
fertafel.

„Irr der Gretel steckt ein Ueberschuß von Kraft,
der will sich austoben !" ' fuhr Tante Sophie fort.
„Wollte Gott, , unser stilles , blasses Jüngelchen da" —
sie zeigte verstohlen nach dem Kleinen , und ihr Blick
verdunkelte sich — „hätte tzin' TSl davon !"

„Ueber sogenannte Kraftmenschen habe ich meine
eigene Ansicht, Liebste !" entgegnete die Frau Amtsrätin
rck' selznckend. „Mir geht die distinguierte Ruhe über
altes ! — Nein , Gott sei Dank , unser Junge ist innerlich
ganz gesund ! Der Doktor beteuert es , und ich zweifle
nicht, daß. Reinholo später einmal seinem Papa an
Kraft und Gewandtheit ' nichts nachgeben wird !'"

Diese Behauptung erschien sehragewagt , wenn man
das kümmerliche Menschenpflänzchen am Gartentische
nit dem Mann verglich , der in diesem Augenblick in
ven Hof ritt . x

Herr La mp recht war ein auffallend schöner Mann,
tannenschlank und dunkelvür 'ig, vokl Feuer und Würde
zugleich in Haltung und Bewegungen.

bei.
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„Papa , da bin ich! Bolle zehn Minuten früher
als du ! Ja , die Böcke laufen anders als dein Luzifer,
die laufen ganz famos !" triumphierte Margarete , die
ber dem Getrappel der Pferdehuse auf dem hallenden
Torwegpflaster aus der Stalltür gesprungen kam.

Das Geräusch des aufgestcßrnen Torflügels drunten
brachte auch Bewegung in das grüne . Verstech der Holz-

gati in Gegenwart aller Minrster der Minister de»
eine Erklärung über den Stand der HollandrichenV
lungen mit der Entente und Amerika ab. Der Mini
klärte, es beständen ernsthafte Schwierrgkeiten und '
gegen eine Bewilligung der Forderungen: pnrnogirch
Hvllcknd eiroa ohne rueitere« einwilligen und stck den W
der Entente fügen. Anderseits wurde die Ablehnun
fofortige Stillegung der zu verschiffenden Vorräte r
Holland habe sich an di« Mtleimächre. vor allem an
lani). gewandt, mit der Frage, ob die Msglrchkettd
baß Deutschland ibm innerhalb zweier Monate 100000,
Getreide liefere. Deutschland habe fick dazu außer,tai
Hart. Demzufolge bube das Ministerium letzt stck n.
Forderungen der Alliierten einverstanden erklärt, doch
dieieS Einverständnis oorlüusig nur bis zum 15. Avnl, ,
bin95 seien ergänzende Bestimmungen getroffen worden:

1. müsse genügend Schiffsraum für Holland lelbn '
bleiben; 2. muffe den holländischen, Lrchrsfen gen
Bunkeckoble zur Verfügung gestellt werden: 3. dürft«
holländischen Schiffe keine Truppen und kein Knegsm
in die Gefadrrone bringen : 4. müßten dre hollan
Schiffe entwaffnet werden: ü. müßte die Beiatzung den
selbst bestimmen, ob sie in die Gesabrzonê faliren wolle
nickt: 6. müßten etwa oerlorengehrnde schm« ururmt
nach Friedensichlußerieöt werden.

Zürich. 13. März. Di» . ,.T <n1v Mail " berichtet
gleich» Maßnahmen, wie dr» Entente gegen H
beschloß. auch gessen all» anderen neutralen Staate»
sieden.

Rotterdam . 13.März. Präffdeni Will VN hat in Äash
den holländische,r Geiandten r'nvfangen. der. aus eine
rung des Enri'chiuffes der alliierten Regierungen gm
Holland andraug. Der Präsident weigerte sich jedoch,
Hairung zu ändern, da Holland sich ersichUick in einer Zr»
tage befinde, in dre eS durch Deulichiand (!) verletzt>el.

Herrische Lufisieqe im Februar.
Lebhafter ArtiUeriekamPs im Westen.

Mitteilungen des Wotfsschen Teiegrapben -Bur ««
Großes Hauptquortier , 18. iKit

Westlicher Kriegsschauplatz . ,
Heeresgruppe Kronprinz Nnpvrecht.
In Flandern nbrdlich von A .meunüres sowie in

bindung mit engUschen Borsisften zu beiden Leit, ),
tza Baisee -Kanat« war dre AxtiUerielüiigkeir vtelsa'
ftcrjirrl. An der übrigen Front dlied sir tu mü
lLrcnzen.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz nndv .Gaif
Zwischen Qise und Aisne , nördlich von Reims n

einzelnen AbschniUen r» der Lbampagne ledre daS LUt
seuer aus; tu größerer Ltarkr hielt eS tagsüber ans
Maasuseru an.
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Heeresgruppe Herzog Albrecht . An der lothrinA Zp..,4 in  hon rmttfpivn iieitrDetlia iötti »Front und in den mittleren Vogesen zeitweilrg TÄ>l
der Artillerien

An der ganzen Front sehr rege Fliegeriätiij
Französische Flieger warfen Bomben auf die als i
deutlich erkennbaren Lazarettanlagen von Le Thou!
Wir schaffen gestern 22 feindtiche Flugzeuge und 2 ?
ballone ab. Leutnant Kroll errang seinen 2l .- Luftff

Im Februar beträgt der Verlust der feindticheu^
strrttkräfte an den deutschen Frontcu 18 Fefieiballoue
LÜ8 Flugzeuge, von denen SS hinter unseren Linie«,
übrigen jenseit» der gegnerischen Stellungen erkennba,
gestürzt sind. Wir haben tu, Kampf 6t Ftngzrag,
8 Feffeldalloue verloren.
Oste».

An der Südukraine wurde Nikokajew besetzt.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht» Neue!
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Der Erst « Generalquartiermeister LudendoM . Jan,
Gewsltmatznahmeu gegen Holland.

Die Regierung der Vereinigten Staaten oerk
alle niederländischen Schiffe , in amerikanischen
Bunkerkoble- einsunebmen. Die amerikanischen
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naiet ' te, das gerade über der Einfahrt lag
blonde . Kopf fuhr empor . — Vielleicht wurden
Grün der über häng enden Blätter und dre altersdE
Hauswand dahinter zur besonderen Folie und
die Maiblumenfrische des jungen Gesichts doppelt^
dend hervortreten ; auf jeden Fall aber war das
chen im hellen Sommerkleids eine Gestalt , die
aller Blicke auf sich ziehen mußte.

Sie bog sich, voller Neugierde , wie es sß
aus dem Blätterrundboden ; dabei fielen -zweij
Flechten vornüber und hingen jenseits des GelÄ» ^ . ^
lang herab , so daß der Zugwind die blauen
schkekfen an Ihren Enden hin und her wehen m«

Und auf der Geläuderbrüstung mochten Blij
liegen ; bei der hastigen Bewegung , mit der Da;?-
chen den Arm aufstützle, flogen ein paar schöne i
herab und sielen vor den 5zufen des Pferdes!
das Psiaster nieder . — Das Tier scheute; aber!
Reiter klopfte ihm beruhigend den Hals und ritt >
Hof herein . Mit einem seltsam starren Blick, der B
rechts noch links zu sehen schien, zog er beim M
kommen den Hut : er war achtlos über die Bl»
hrngeritten und hatte nicht einmal emporgeblickt |
dem offenen Gange , von woher die duftenden Ssi'
friede gekommen.

Herr Lamprecht war ein stolzer Mann , und
Frau Amtsrätin begriff vollkommen , daß er den
wohnern des Hinterhauses wenig Beachtung f#e

Seine Leine Tochter dagegen schien anders
denken. Sie lief bis zum Packhaus und hob!
Blumen auf . „Sie binden wohl einen Kranz , ö
lein Lenz ?" rief sie nach dem Gange hinauf . J
paar Rosen sind heruntergefallen — soll ich sie 3
Zuwerfen , oder hinaufbringen ? Ja '? '̂

Keine Antwort Erfolgte . Das junge Drädchen
verschwunden : es mochte sich, erschrocken über daS Hl
scheuende Tier , in das Innere des Hauses gesi
haben . . M»

Herr Lamprecht stieg indessen vom Pferde
war nahe genug , um zu hören , wie seine Schw^
mutter mit mißbilligendem Erstaunen zu Tante »
sagte : „Wie kommt denn Gretchen zu der Jnt >'
mit den Leuten da drüben ? "
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flehte Kriegs
5°lo Deutfche Reichscmleifie.

4 2̂°|0 Deutfche Reichsfchafcanmeifungen, auslösbar mit no°io bis w.
3m * Bestreitung - er durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 57 « Schuldverschreibungen des Reichs und

i '/? /o Reichsschatzanweisnngen hiermit zur öffentlichen Er<ichn»»ng aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum l . Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren ^ ins-

,ch vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermätzigung des Zinsfntzes beabsichtigen , so mutz
^ die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieteer . Das (Gleiche gilt
«ach hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
Mer jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfandung usw .) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbnchforderungen entsprechende Einwendung.

Bedingungen.
, 1. flnnahmeltellen.

Zeichnnngs stelle jstdie Reichsbank.  Zeich¬
nungen werden

von Montag,- den 18. fDärz bis
jnnerstag, den 18. April 1918, mittags 1 Uhr

fcei dem Kontor der R e. ich s .h a n p td a n k für
B «t  t papjere  in Berlin (Postscheckkonto Berlin Air . 99)
und bei allen Z we iga n st al t e n der Reichsbank

. ^ . .. ..Uinii Kasseneinrichtung entqegengenommen . Die Zeichnnn-
!„ s ßkn können auch durch Vermittlung der Pr e ust i sche u
Lihn Staatsbank (Königl . Seehandlung ). der Preußi.
aus dri schen C entral - Genoss en  s chaft  s ka sse  in Berlin,

der Königliche n Hauptbank inNürnberg  und
drinW jhx,r Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken . Ban-
> kiers und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen

Sparkassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebens-
erlätis Versicherungsgesellschaft.  jeder . Kreditge -

gossen  sch a ft  und jeder Postanstalt  erfolgen.
. 9 Wegen der Postzeichnnngeii siehe Ziffer 7.
uftfia Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen
ichen M haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne
illoue Kerwendung von Zeichnirngsscheinen brieflich erfolgen.

2J5J 2. Einteilung. ZinfenlauU.
ucu «( | Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

p 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , IOÖO, 500 , 200 und 100
' Mark mit Zinsscheinen , zahlbar am 2 . Januar und

i. I. Juli jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlnuf be-
Neuet . „mnt am 1. Juli 191S , der erste Zinsschein ist an,
endüll 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeMt
’ w, Md in Stücken zu 20000 , 10000 , 5000 , 2000 und
ien l »000 Mark mit dem gleichen Zinsenlaus und den gleichen
l -- i Msterminen wie die Schuldverschreibungen ausgefertigt,

welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört,
^fl aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlölung der Scha&aniDeiiungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

lit Truppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals

!cden
lerodti
nd

das Ä
die

pelt b im Januar 1919 , ausgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 1. Juli oder 2 . Januar mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt . Die Aus¬
losung geschieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig
mit den Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe.
Die nach diesem Plan auf die Auslosungen im Januar
und Juli 1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen
schatzanweisungen wird jedoch erst im Januar 1919
lit auSqelost.

Die nicht ausgelvsten Schatzanweisungen sind seitens
'S Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
4 diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur
fiickzahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen

Inhaber alsdann statt der Barrückzahlnng 4 °/oige.
» . der ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100
Nark Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen
Dilgunhsbedmgungen unterliegende Schatzanweisungen
iordern . Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündi-
Ang ist das Reich wieder berechtigt , die dann noch un-
verlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung zunt Nenn-
iBprt zu kündigen , jedoch dürfen alsdann die Inhaber
slau der Barzahlung 37z7 »ige mit 120 Mark für je
100 Mark Nennwert rückzahlbare , im übrigen de» gleiche»

v- -. MOlgungSbedingungen unterliegende Schatzanweisungen
l’ 0 sordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zuläffig.

'Die Kündigungen müssen spätestens sich ! Monate vor
u Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin

stsvlgen
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Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden - von der verstärkten
Auslosung im ersten Ausiojungstermin (vgl . Abi . 1)
abgesehen — jährlich 5 % vvnr N̂ennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrages ansgewendet . Die ersparten Zinsen von
den ansgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung
mitverwendct . Die auf Grund der Kündigungen vorn
Reiche zum Nennwert zurückqezablten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus¬
gelosten Schatzanweisungen init denr alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage ( 110 % . H5 % oder  120 °/, ) . zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
ZDer Zeichnung >preis betrügt :•

für die 5 °/o Reichsanleihe , wenn Stücke ver¬
langt werden . ' . . 98, — M.

„ „ 5 °/„ Reichsanleihe,  wenn Eintragung
in das Reichsschuldbuch mir
Sperre bis zum 16 . April 1919
beantragt wird . . - 97 .86 M,

„ „ 4 /̂, "/ , Reichsschatzanweisungen . 98 .— M
für je 106 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungsschlust statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrige » entscheidet
die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuleitung . Be¬
sondere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich
nungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die . Stückelung
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor
genommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der
Slückelung kann nicht stattgegeben werden . *

Zu allen . Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken de,
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben,
über deren Umtausch in endgültige Stücke das EckorderOche spater
öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark,
zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werde » mit mög¬
lichster Beschleunigung sertiggestellt . und voraussichtlich im Septenrber
d. I . ausgegeben weiden.

Wünschen Zeickiner von Stücken der 5“/. Reichs »,,leihe unter
1000 Mar ? ihre bereits bezah ' ten , aber noch nicht gelieferten kleine»
Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs zu beleihen , so können
sie die Ausfertigung besonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung
bei der Darlehnskasse beantragen ; die Anträge sind an die Stelle
zu richten , bei der de Zeichnung erfolgt ist. . Diese Zwischenscheine
werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsstelle » ausge-
händigt , sondern von der Reichsbunk unmittelbar der Darlehns¬
kasse übergebe » .

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeühneten Betrüge vom

28 . März d I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa
schon vor diese »! Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 28 . März ab.

Die Zeichner , sind verpflichtete
300/g des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . April d . I .,
20 «/» .. ' ' .. .. 24 . Mai
25 «/<> . ’ .. » 21 Juni ..
25% . r. .. 18 Juli
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen smo zulässig , sedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen
jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Be¬
trägen des Nenuwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung
erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig ge¬
wordenen Teilbeträge wenigstens 160 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu er-
■olgeu , bei der dieZeichnnug an gemeldet worden  ist.

Die am 1. Auqilst d . I . zur Rückzahlung fälligen
Mark 80000000 4"/« Deutsche Reichsschatzan-
weisungen von 1914 Serie ! werden bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihe zum Nennwert —
unter Abzug der Stückzinseu vom Zahlungstage,
frühestens aber » om 28 . März ab , bis zum 31 . Juli
— in Zahlung genommen . ' Die zu den Stücken ge¬
hörenden Zinsscheiihe verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
50 /g Diskont vom Zahlungstage , frühestens vom 28

März ab , bis zuin Tage ihxer Fälligkeit — in Zahlung
genommen.

7. Poltzeicfmungen.
Die P 0 sta » stalien  nehmen nur Zeichnungen ans

die 50/ „ Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich¬
nungen kann  die Vollzahlnng am 28 . Marz , sie muß
aber späkestens am 27 . April geleistet werden . Auf bis
zu !« 28 . März geleistete Vollzablungen werden Zinsen
für 92 Tage , auf alle anderen Voll,Zahlungen bis zum
27 . April , auch wenn s ie v 0 r dies em Ta  ge g eleistet
werderi.  Zinse » für 83 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4^ % Schatzanweisungen ist es

gestaltet , daneben  Schuldverschreibungen der früheren
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I . II ., IV . und
V . Kriegsanleihe in neue 4 7z7 » Schatzanweisungen um-
zutanschen , jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt
so viel alte Anleihen ( nach dem Nennwert ) zum Umtausch
anmelden , wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet har.
Die Umtaüschanträge sind innerhalb der .Zeichnungsfrist
bei derjenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bei
der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind , zu
stellen . Tie alten Stücke sind bis zum 29 . Juni 1918
bei der genannten Stelle einzureichen . Die Einreicher
der Urntauschstücke erhalten aus Antrag zunächst Zwischen
scheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5 "/y Schuldverschreibungen aller vorangegangenen
Kriegsanleilien werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweisungen umgetauscht . Die Einlieferer von
5 °/0 Schatzanweisungen erhalten eine Vergütung von
Mark 2 .— für je 100 Mark Nennwert - Die Einlieferer
von4V// »Schatzanweisungen der vierten und fünften Kriegs¬
anleihe haben Mark3, — flit je 100M . Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Jwli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2 . Januar 1919 fällig sind,
die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit
Zinsscheinen , die amI .Oktober 1918fälligsiiid,einzureichen.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 1918,
so daß die Einlieferer von April/Oktober -Stücken auf ihre
alten Anleihen Stückzinsen für 7 * Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet
werden , so ist zilvoc ein Antrag auf Ausreichung von
Schuldverschreibungen au die Reichsschuldenverwaltung
(Berlin 8VV 68 , Oranienstr . 92 -94 ) zu richten . Der Antrag
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk ent¬
halten luid spätestens bis zum 6 . Mai d . I . bei der
Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin werden
Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch in Reichs-
schatzanweisungeu geeignet sind , ohne Zinsscheinbogen
ausgereicht . Für die Ausreichung werden Gebühren nicht
erhoben . Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht
entgegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zum 29.
Juni - 1918 bei den in Absatz 1 geirannten Zeichnungs¬
oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Die Auuetfilteri Stücke sämtlicher KrienMnI . ihen werden aus Antrag der Zeichner van dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in B - rUn nach Maßgabe se »er fiu: Me; 9l*ebette fi“ !' a
aeltenden Bedinaunaen bis mm t . Vktvt 'er ttzlS oollständ g kostenfrei ansbewadrt „ nd verwaltet . Eine,Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt , der Zeichner kann stm Depot,,ede„
zeit - auch 00 ?Ablauf dieser Frist - zurücknrhmen . Die van dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden o,on den Darlehnskasfen rote d,e Wertpapiere selbst lelieiie .

T1 in , im März 1918.
Reichshank -Direktorium.

Havenstein . v . Grimm.
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rutsche Worte
Drutschr Gedanken

sind die Träger der Werbearbeit des Bereins ^Peuffcher
Zeitungs -Verleger -ur8 . Kriegs -Anleihe . Zu rasch riehen
Me Lreignifle unserer bewegten Zeit an uns vorbei ; zu
oenig komm! der Mensch rur Lammluqg . Va sollen die
.Deutschen Worte " und deutschen Gedanken uns rum

. Rachdenken anregen , unsere Anschauung vrrtieseu und
ms au- den richtigen Weg rühren. Diese Ausgabe ha!
ach die deutsche Presse gestellt, um das Verständnis ;u
wecken für die Zoröeruugen der neuen eisernen Zeit.

halten Wache, damit die Schiffe nicht , ehe die Requirierung
erfolgt , entkommen können . „ , ,

Die gesamte holländische Tonnage in den Ententehäfen
beträgt ungefähr 1 Million Tonnen ; davon sind etwa 70°/»
in den Vereinigten Staaten . l5 °/° in Großbritannien , und
15% in den Häfen der andersä Alliierten.

Amsterdam . 18. Mär, . Im englischen Unterhaus - wurde
eine Petition der National -Partei mit 100 000 Unterschriften
oorgelegt. welche Besorgnis über die Zusammen,iehnng
deutscher Truppen an der Westfront bekundet und das
Saus ersucht, zwecks Abwendung der Gefahr , das Mrlttar-
getetz unverzüglich aut Irland auszudebnen.

Rotterdam , 18. März . Pariser Blättern infolge werden
mit Spanien ähnliche Verhandlungen wie mit Holland wegen
Überlassung des Schifssraumes gevllogen.

sicherunaS-Anstatt , der Nassauischen Landesbank und Nassau»,
Sparkasse selbst gezeichnet wurden. Für di« achte Kriegt«»!,
werden sich dkese Institute voraussichtlich mit den gleichen Betrij
beteiligen, wie bei de» früheren Anleihen. Es bars erwartet wert!
daß auch die Bezirks-Emgesessenensich wiederum in g'eiche, U,
wie bei der 'etzten Anielhe an der Zeichnung deteiligen und d»
dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten, sich selbst aber,
günstige Kapitalanlage sichern

Oerlliche und Provinznad)rldne».
Hachenburg.  20 . März.

&Erleichterungen sür die Zeichnung aus die Kriegs»
'. ~ litt " - - - -

ÜBookserfolge im Mittestneer.
25000  Tonnen oersenkt.

Berlin . 18. Mär,.
Amtlich wird gemeldet : Im mittleren Mittelmee,

versenkten unsere Unterseeboote sechs Dampfer und einer
Segler von zusammen 25 000 Br .-Reg .-To.

Die Dampfer wurden teilweise bei schwerem Wette,
ruS stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen . Unte,
reu versenkten Fahrzeugen befinden sich die englischen
Dampfer »Maltby * (8977 Br .-Reg .-To .), . Mgchaon'
-6738Br .-Reg .-To .), . Clan Macpherson * (4779Br .-Reg .-To .)
and , Ayr * (3050 Br .-Reg .-To .). Die Dampfer waren an-
cheinend alle beladen . Der Dampfer „Slot * hatte Baum-
wolladung.

Der Chef deS Admiralslabes der Marine.

anlrthe bei der Nassauischen Landrsvank und Raflauischen
Sparkasse. Zur Förderung der Zelchuunaen auf die 8. Kriegs-
anieihe Hut die Direktion der Misjaulschen Laudesbank auch dies¬
mal wieder Einrichtungen getroffen, welche die Beteiligung an der
Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben den Kapitalisten sind es m
erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der
Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet
in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die
Zeichnung bei einer ihrer 200 Kaffen oder den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt erfolgt
Die Verrechnung aus Grund des Sparkassenbuches geschieht so, daß
kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits zum 23. März
d. Js . Um auch denjenigen, die z Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen, solche aber in absehbarer
Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an der Zeichnung zu er¬
leichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren,
die von der Naffauiscken' Sparkasse bestehen werden können, zu
dem Zinssatz der Darlehenskasse (5'/80/o) und aegen Verpfändung
von Landesbank-Schuldoerschreibungenzu dem Borzugszinssatz von
5' /g gewährt. In beschränktem Maße soll diesmal ' auch der Hypo-
theken-Kredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genommen werden
können. Die Höbe der Hppotheken-Darlehen im Emzelfall i't aufr«-n - r. - r jc... ’• _ ftj . v - - 0 !» aC. . C. Al/  0 / QatefinarM. 10,000.— beschränkt, der Zinsfuß beträgt 4'/,"/°. Zeichner.c 1» r . j - A fl ! _Z_ _ _ _ Aii ! fio i 4-. i >r* f 'Anriivi Irl J

Verschärfung der Seesperre.
Die deutsche Regierung steht sich infolge des Ver¬

haltens der englischen Seestreitkräfte in dem von England
erklärten Sperrgebiet um die deutsche Bucht zu Maßnahmen
gezwungen , die das Befahren dieses Gebietes für di«
neutrale Schiffahrt äußerst gefährlich machen . Die neutrale
Schiffahrt wird deshalb hiermit eindringlichst vor dem Be-
sahren deS Gebietes gewarnt unter Hinweis darauf , daß
die deutsche Regierung sür die Folgen keinerlei Gewähr
übernimmt , eS sei denn , daß daS Befahren in Überein¬

stimmung mit besonderen Anweisungen geschieht, die in
jedem EinjMM von der deutschen Seekriegslettung <mzu-
holen find , w •-* ** •. , ^
Kleine Knegspost.

Stockholm, 18. März. Die sinnffchen Tmppen oer Weisen
Garde haben die allgemeine Osseniioe  begonnen , die
überall gute Fortschritte macht.

Stockholm, 18. März. In Tiflis erklärte der kaukasische
Landtag  unter Leitung des Dumsmitgttedes Tscheidze. da»
er den Brester Frieden mit dtr Türkei nickt anerkenne.

denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, können solche
der 6. Kriegsanleihe aus den Beständen der NassauischenLcmdes-
bank erhalten . Die so abgesetzten Beträge zeichnet d e Landesbavk
voll aus die 8 Kriegsanleihe für eigene Rechnung. Der Verwen¬
dung künftigen Vermögenserwerbs für Zeichnungszweck« dient die
von der Landesbank in Verbindung mit der Nassauischen Lebens-
versicherungs-Anstatt bereits bei der 6. .und 7. Kriegsanleihe elnqe«
führte Kriegsanleihe-Versicherung. Um Jedermann eine Gelegenheit
zur Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich vorteil-
hasten Einrichtung zu bieten, sind diesmal 3 Versicherunzsmöglich¬
keiten eingeführt worden : Die - Kriegsanleihe-Versicherung mit An¬
zahlung, ohne Anzahlung, sowie mit Prämlenvorauszahlunq und
Rückerstattung der nicht verbrauchtenPrämien im vorzeitigen Todes¬
fälle. Alles weitere ist aus den überall erhältlichen Drucksachen
zu ersehen. Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämt¬
licher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1919 in Ver¬
wahrung und Verwaltung (Hinterlegung) und löst die Zinsschrine
sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei ihren 200 Kassen
ein. Die Zeichnung aus die Kriegsanleihe kann nicht- nur bei der
Hauptkaffe der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden (Rhein¬
straße 44), sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, den
170 Sammelstellen der NassauischenSparkasse, bei den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt und
sonstigen Vertrauensmännern erfolgen. Es wird dringend empfohlen,
die Zeichnungsanmeldungen nicht auf die letzten Tage der Zeich-
nunMrist zufammenzudrängen, damit eine ordnungsmäßige Abfer¬
tigung der Zeichner ermöglicht wird. Die Zeichnungen bei der
Nassauischen Landesbank und Sparkasse betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark, bei der zweiten 42 Millionen
Mark, bei der dritten 48 Millionen Mark, bei der vierten 46'/, Mil-
lionen Mark, bei der fünften 46 Millionen Mark, bei der sechsten
560» Millionen Mark, bei der siebten 55'/» Millionen Mark, ins-
gelamt also 321'/» Millionen Mark einschließlich der namhaften
Beträge, die von dem Bezirksverband, der NassauischeuBrakidoer-

* Alis die 8 . Kriegsanleihe wird die Nassauische!
desbank in Wiesbaden wie bei den früheren Ai
30 Millionen M . zeichnen imb zwar 5 Millionen
sür sich, 20 Millionen M sür die R issanische Sparkq
n »d ihre Sparer und 5 Millionen M . für den Bezir!
.verband »nv seine Institute . Das Zeichnungsergebg
für die 7 Anleihen betrug 32t Millionen M.

Aus dem Oberweffeiwiildkreis . 19 . März . Mit
16 . d . M . hat Herr Regierungsrat Ulrici ans WieSbad
die kommissarische Berwütung unseres Kreises üb
nommen . In anliiffen Kreisblatt erläßt unser ne«
Landrat nachstehende Bekanntmachung : Mit dem heb
gen Tage habe ich die kommffarische Verwaltung
LandratSamkes des O >erw Üerw ildkreises übernomr
Die inir obliegenden A ifgaben sind gerade jetzt, wo
Weltkrieg in sein leffl- s Stadium getreten ist , und
es gilt , eine den gebrach len Opfern entsprechende
unser geliebtes Vaterland günstige Entscheidung Herl
zuführen , besonders schwierig . Ich bitte alle Kreises
gesessenen und insbesondere die Behörden , mich bei
Erfüllung dieser schweres Aufgaben durch veilranensv^
und tatkräftige Mitarbeit zu unterstützen . Vertraue
ans den gesunden Sinn der Weste,wäider , hoffe ich.
es mir gelingen möge , den Ober westerwaldkreis dp
die schwere Zeit des Krieges hindurch zu leiten bi»
dem ersehnte » glücklichen Frieden . Marienbecg , den J
März 1918 . Ulrici , Regieruagscat und kommissarislj
Landrat . . .

O Raubiibersall . Wie der . Oberschlrsische « andekei
meldet , warde ein Bote der Deutschen Bank auf
Breiten Straße in Rybnik aus dem Wege von der
zum Bankgebäude überfallen ; eS wurden ihm zwei Gell
be tel mit 300000 Mark Inhalt geraubt . Ein Geldb
nu ! 220 000 Mark , den der Räuber auf der Flucht
sich warf , wurde inzwischen gefunden . Mit dem Rest
80 000 Mark entkam der Räuber . ,

$ D »e EzplofionSkulastrophe Gourneuve bei Par!
toi »ach den Pariser Zeitungen furchtbare Verheerung
angerichtet . Dir Courneuve benachbarten Stadtteile Ä
bervllliels und Bourget gleichen bombardierten SMb
In Courneuve selbst scheint kein Stein mehr auf dem
deren zu stehen. Die Mehrzahl der Fabriken im Utnht:
von mehreren Kilometern ist schwer beschädigt und mu
den Betrieb einstellen . In allen Fabriken find viele Uroei
verwundet und viele getötet . Den Berichten entnin
man . daß die Zahl der Toten viel größer sein muß,
amtlich angegeben wird . Man schätzt die Zahl der
mundeten nach Tausenden . In ganz Paris sprangen
Fensterscheiben.

*

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Die Vergütungen für «»geliefertes Metall können am
Freitag , den 22. März vormittags , während der Kaffenstundengegen
Vorlage der quittierten Anerkenntnisscheine von der Stadtkasse in
Enipsang genommen «werden.

Hachenburg, den 19. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Brennbolzverrtcigerung . * * * * * * * * ÄÄ?

Der letzte Termin zur Empfangnahme der Holzoerteilungszettel
wird hiermit auf Freitag den 82 . b» Mts » festgesetzt. Das Holz
derjenigen Personen, die ihr« Hvlzzettel bis Freitag nicht abg^hoit
haben, gelangt an, Montag mit zur Versteigerung.

Hachenburg, den 20. 3 1918 Der Bürgermeister

KleischkartenauSaabe
UN Donnerstag , den 2t . März ». IS . in der Gastwirtschaft

Linn
Nr. 1—150 von nachm. 1—2 Uhr

151—800 ^ „ 2- 3 ..
„ »01—Schluß 3—4

Hachenburg, den 19. 3. 1918. Der Bürgermeister.

Nleifckverkauf N
am Freitag , den 22 . Mür , sür die Bewohner der Stadt
bei dem MetzgermeifterAltbürger  hier.
oorm. 8—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nr.401- 450

5- 10
„ 10 - 11
.. H - 12

nachm. 1—2
2- 3

ii 3 - 4
.. 4- 5
.. 5- 6

6 - 7

/"

„ 451-Schl.
1- 50

51- 100
101- 150
151- 200
251- 300
201—250
301- 350
351—400

Der Verkauf für die Landbevölkerung  findet am Freitag,
den 82 . März vormittags von 8 Uhr ab bei Metzgrrmeister
Lück statt.

Hachenburg , den 20 3. 1918.. Der Bürgermeister.

Ul.0lwf$rflmi Kropps» in fiacbenburg
-rkauft am Mittwoch , den 27 . März ». I . von mittags 2 Uhr
) in der Wirtschaft Helmert in «roppach aus den Schutzbezirken
ützetan und Alhausen, Distrikten 77s Reiherseichen, 83b Höhe,
i Ehrlicherhacdt, 99 Schellert und Totalität , etwa-
sichen : 71 Rm . Scheit , 28 Rm . Knüppel , 7060 Wellen
buchen : 48 „ „ 8 „ 1650 „
8eichh » lz : 12 .. 100 Wellest
lsdeltzolz: i „

Ferner auS den Distrikten 77s , 83 d, 98, 99:
68 Rm . Eichen -Nutzscheit . ^

Die Herren Bürgermeister und Vorsteher werden um ortsübliche
ekanntmachung ersucht.

^sukeilen in ^N8ics>i8tzgrt6n
unä ttiztnit  Osterkarten

in reicher Auswahl wieder eingetroffen.
Bnehhaudlnog Th. KirehhflbeL Haelienburg.

Am Montag , den 25 . Mürz 1918 , kommen
aus den Distrikten 41 Dceckfleck, 43 Bürgerhöchsten,

140  km. öuckrolckeitünck Knüppel
zur öffentlichen Versteigerung.

Sammelpunkt : Ziegelhütterweg vorm . 10 Uhr.
Hachenburg, den 19. März 1918.

vrr vürgermeMek.

Eisenbahndirektionsbezirks
Frankfurt a . M.

Preis 88 Pfg . bas Stück.
mmi  Sh.Kirchhübel

Hachenburg.

Benzin in Fläschchen
Heidebesen das Stück zu 40 Pfg.

Hachenburg.
empfiehlt

Josef Schwan,

Einige junge Mädchen zur

Erlernuni
feinerer Fandirbeiten

werden nach Ostern sür nach¬
mittags angenommen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d . Bl.

2 :

Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse.
(Rheinstr . 44 ), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebens-

Versicherungs -Anstalt.
Für die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung auf

die Kriegsanleihen werden 57 8% . imd , falls Landesbank -Schuldver-
sohreibungen verpfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse >zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichte ^ wir auf Ein¬
haltung der Kündigungsfrist , falls die Z e i ch n u n g bei unseren
vorgenannten Ze i chnun -gs s t el len erfolgt. •

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28 . März d . J . ,
sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist,
geben wir solche der 6 . Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder äuf die 8 .Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe - Versiclierung.
3 Versicheruugsmöglichkeiten:

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht .)

Wiesbaden , im März 1918.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

tn hiesiger Gegend f t» iKöchin.
Auch Kriegerfrauen köim
sich melden . Lohn nach Ueb
einkiinft.

Näheres zu erfragen in I
Geschäftsstelle d . Bt.

11

ud> i

Ivadv

Kn

tröe

Junges Iftätkbei
von 17 —22 Jahren bei gutl
Behandlung für Küche
besserem Speisehaus per
fort gesucht.  Lohn 30 M
monatl . Kenntnisse nicht ei
forderlich.

Frau W . Hauer
Tentral -Speisehaus

Düsseldorf, Bismarckstr.61

Üod3 » verkaufen:
Verschiedene GattlernähmHirm

fchinen, Stanzen und Gerät mfei
alles in gutem Zustand . Fe«
2 Kaninchen B R. und W.
Gewicht 12 und 15 Pfd ., zur Z
geeignet.

Christian Weder
Merkelbach:

Silintii- und Clqltil
Koch- und Viefililz

grob und sein , 1200 Zent
angekommen . Aeltere
stellnngen bitte zu erneu
und Füllsücke einsenden (
noch nicht geschehen),
Bretter, batten and Ittl
reichlich am Lager . Betre!
Feldsämereien machen o>>'
demnächst weitere Bekanm
machung.
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ßihnhei Ingelbaeh(troppo
Fernsprecher Nr. 8
Amt Attenkirchen.
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